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Oer Volksfreund
Cageazeitung für ilas werktätige Volk Badens .

. 0n » ft«h« täglich mit Surnabme GomttagS und der gesetzliche » Oeiertage . —
| MdonnementSpreiS r ins Haus durch Träger zugestellt , monatlich 70 Pfg..' »ierteljährlich Ml . 2/10 . In drr Ervedition und den Ablagen abgeholl, monatlich

SvPfg. Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mt. 2. 10, durch den lvriefträgerin» Hau» gebracht Mt. 2.52 vierteljährlich.

Redaktto « nn« Exyeditiont
V ' Luisenstratze 24.

Leleson: « r. 128. — Postzeitungsliste: Jb . 8144.
Sprechstunden der Redaktion: 12— 1 Uhr mittag».

Redattionsschlutz : ‘/» IO Uhr vormittag».

J »ser«te r die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg., Lokal-Inserat «
billiger, vet gröberen Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬
seraten fstr nächste Rümmer vormittags >/,v Uhr . Größere Inserate mimen
tag» zuvor , spätesten » 8 Uhr nachmittags, aufgegeben sein. — Geschästrstunde »
der Ex»edttt»n : vormittag» V,8— 1 Uhr und nachmittag » von 2—:lU Uhr.
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An unsere Genossen und
Von heute an bis zum Wahltage wird jede Nummer unseres Blattes eine

Agitstions -Nummer
Niemand werfe daher die gelesenen Nummern achtlos beiseite ! Jedes Exemplar unseres Blattes muß zur Agitation im

reundes- und Familienkreise, in Werkstatt, Fabrik und Grube verwendet werden ! Mindestens zehn NLcht -Abourrenten
äffen von heute an bis zum Wahltage jedes einzelne Exemplar unseres Blattes zu lesen bekommen !

e bessere, eine wirksamere Agitatton für die sozialdemokratischen Kandidaten ist nicht denkbar! Ohne jede Mühe kann sich auf
iese Weise jeder unserer Leser ein hohes Verdienst um die Sache der Sozialdemokratie , um den großen Befreiungskampf de-

eitenden Volkes erwerben !
Die Mevl-itßtg neuer Abonnenten

tfj jetzt mit voMer Energie ausgenommen werden. Jeder neue Leser ist ein neuer Mitkämpfer für unsere Sache.
Genoffen! Wir versprechen euch, unsere Kräfte bis zur Erschöpfung fihr unsere große Sache einzusetzen.

Tut auch Ihr eure Pflicht.
— . . ■

■
■
■ . taufende neuer Hbonnenten ■

■
■

Innen mit Leichtigkeit gewonnen werden, wenn jeder Genosse sich in den Dienst der Agitation für unsere Preffe stellt. Me war
^
ie Zeit günstiger für die Werbung neuer Abonnenten als jetzt.

Also an die Aröeit , Parteigenossen ! Das Ziel ist gesteckt, es kann und muß erreicht werden, wenn jeder von euch
m Pflicht und Schuldigkeit tut.

Vorwärts ! Auf die Schanze« !

Am Anschluß a» den veröffentlichten Aufruf der
stion ersuchen wir euch, unverzüglich uud mit
Ättstcrsteu Energie in den Wahlkampf eiuzutrr -
zu deffeu Führung sich der Partrivorstand als
ral-Wahlleitnng kvvstituiert hat.

zu»» 28 . Januar , an dem die Hauptwahl statt-
, sind kaum nach sechs Wochen Frist , die gründ -

von uns ausgenützt werden müssen .
erster Linie ergänzt und vervollständigt die

nanzielten Mittel . Gebt überall Sam -
ilisreu aus rrird zieht insbesondere diejenigen

>!. die infolge ihrer abhängigen sozialen Stel -
9 sich keiner Organisation anschließen und sich
der öffentlichen Agitation nicht beteiligen können.

Haltet euch das Beispiel der Partei bei den
kbruarwablen deS JahreS 1896 , der letzte» Wahl
Ürr dem Sozialistengesetz, vor Auge« . Nach Ab»

jenes Wahlkampfes wäre » dir Parteikaffeu
Wter als vor Beginn desselben .
T« muh e-I auch diese» Mal sein .

Parteigenossen!
Zeigt der Welt, was ihr vermögt ;
Alle Geldsendungen sind an unfern Parteigeiwssen

Albin Gerisch , Berlin SW. 68, Linden¬
straße 69, zu richten .

Me bürgerlichen Parteien , dom Freisinn bis zu
den Konservativen, bilden sich ein , ein Kesseltreiben
gegen unS veranstalten zu können. Zeigen wir
ihnen die Zähne . Arbeiten wir so , daß nach dem
25

% Januar nicht sie, sondern wir die Sieger sind .
Zeigt, daß die ReichStagSanfkösnng nicht ihnen,
sondern uns nutzt.

Er wird rin kurzer Wahlkampf, aber »s soll ein
lustiger werde ».

Benutzt ausgiebig die zahlreichenVersammlungen ,
um eine große Zahl neuer Mitglieder in unsere
Organisation und massenhaft neue Abonnenten für
unsere Parteiprcsse zu bekommen . Wir müssen die
Gunst deS Wahlkampfes nach allen Setten für unk
ausnutzen.

Eine Ergänzung des vorhandene» Agitation »-
Materials wird euch in Kürze zugeben.

Sobald dir Wählerlisten öffentlich aut -liegen,
organifiert sofort die massenhasteDurchsicht derselbe ».
Bei der großen Eile, mit der diese» Mal die Wäh¬
lerlisten aufgestellt werden, ist anzunehmen, daß
sie noch mangelhafter sind als sonst, und erfahrungs¬
gemäß find es die Arbritrrwähler , die in diesen
Liste» am mristen fehlen.

Vor allem raten wir euch, führt den Wahlkampf
sachlich . Unsere prinzipiell« und taktisch« Stel¬
lung ist so, daß wir nicht zu persönlicher Ver¬
unglimpfung der Gegner zu greifen brauchen.
Ueberlaßt dies« KampfeSweis « den bezahlten Agen¬
ten des RerchSverbandes zur Bekämpfung der So¬
zialdemokratie.

Beginnen aber die Gegner ein« solche Kampfes-
weise, dann antwortet ihnen kurz, und so, daß ihnen
dar Wiederkommen vergeht.

Weiter empfehlen wir euch , daß, tonrn dir Gegner

öffentlich« Versammlungen einberufen, zu denen wir
Zutritt haben, wir ihnen die Leitung der Versamm¬
lung überlassen, wenn sie dieses beanspruchen .

Schließt man unS durch die Form der Einladung
vom Besuch solcher Versamnilungen au», so ist e»
für uns Ehrensache , ihnen fernzubieibrn. ES g«-
nügt alsdann , den Wählern ein solche» Verfahren
der Gegner al » einen Akt der Feigheit zu denun¬
zieren . Da » gleiche muß geschehen , wenn man un»
zwar in die Versammlungen zulätzt , aber unseren
Rednern da» Wort verweigert oder e» ihnen in ganz
ungenügendem Maße gestattet .

Der entbrannte Wahlkampf ist die erste um¬
fassend « Probe , di« die Neuorganisation der Partei
besteht . Wir erwarten , daß dieselbe glänzend au »-
fallen wird .

Parteigenosse« ! Vorwärts ', an die Arbeit ! Drauf
und dran ! damit der 25. Januar ein SiegeStag
werde, wir wir größer noch keinen gehabt!

Berlin , den 15. Dezember 1966,

die Partei !
Der Parteivorftand .

Unsere heutige Rümmer umfaßt
Blatter mit zusammen 8 Selten .

Kampf .
Termin für die Reichstagswahlen ist auf den

Januar festgesetzt. Me Regierung hat eS also
Pflemeln eilig , die Zeit zur Wahlarbe.it soll so weit"

möglich eingeschränkt werden. Offenbar plant
^Regierung eine Wiederholung des Septennats -

kwlS ; der Furor teutonicus soll wieder
""al auf das deutsche Volk losgelassen werden,
bttt je einmal , so dürfte diesmal die Spekulation
Hie sprichwörtlich geirwrdene Gutmütigkeit der"

chen Wähler sich nicht erfüllen . In den Volks-
e» bat sich ein Maß von Unwillen und Ein¬

zig gegen das herrschende Regime angelaiumelt .
dem mau „oben" offenbar keine Ahnung bat.
. bcin Schlagwort von der „ deutschen Waffen-

die in Südwestafrikaoin Frage stehe- wird
l. daS deutsche Volk diesmal nicht irre machen
Ri . Der barbarische Vernichtungskrieg gegen
d̂ou gewissenlosen Glücksrittern zur Enipörung

benes Naturvolk hat beim deutschen Volke noch
1Stunde Sympathien erweckt. Dieser Kerero-
"»d ist die Folge der himmelschreienden r!eicht-
8feit und Pslichtvergessenheit der deutschen Re-
">>g . Für diese Leichtfertigkeit und Pflichtver -
''heit hat das deutsche Volk, bereits Hunderte

^Millionen opfern, haben über tausend deutsche
^etaricrsöhne ihr Leben lassen müssen . Diese

tarier , die von der fterrfd&er&eu Klasse benützt•*n> um deren Profite zu retten , sollen jetzt

dazu dienen , um de » Furor teulonicu * zu
entfachen . Auf dem Schlachtfeld der Ar¬
beit sterben und verderben alljährlich viele Tau¬
sende von Proletariern , ohne daß die Kligue , die
jetzt mit deni „nationalen " Humbug die Philister
aus ihrer Ruhe aufzuscheucben versucht , auch nur mit
der Wimper zuckt . Gewiß, das „ nationale Ge¬
wissen" soll und muß diesmal aufgepeitscht werden,
aber nicht tvegen der südwestafrikanischen Saird -
wnste , die nicht das Blut eines einzigen Soldaten
wert ist, sondern gegen die heillose Wirt¬
schaft unserer Regierung uud der herrschenden
Klassen ; gegen die überspannte sinnlose
Weltvolitik , gegen die K o l o n i a l g r e u e l , gegen
den Lebensmittelwucher , gegen das per -
s ö n l i ch e R e g i m e n t . Gegen da ? „schwarz -rote
Kartell " soll die Wahlparole lauten . Ist jemals
eine, größere Schrndluderei getrieben worden , als
mit Meier .Parole ? Me Sozialdemokratie lehnt
es ab , uiii der Partei deS Volksverrats und des
LebenSmilreüvucher » in einer » Atemzuge genannt
zu werden . Mit dieser schwarzen Gesellschaft , die
hinter den Kulissen mit der Regierung die BolkS -
intereisen verschacherte, welche die festeste Stütze der
agrarischen Räubcrvoliftk ist , hat die Sozialdenro-
kratie keine Gemeinschaft. Mcht die Regierung ,
die jetzt den nationalen Köter gegen dieselbe Partei
hetzt , mit der sie jahrelang insgeheim gemoarlt hat,
wird den grundsätzlichen Kampf gegen das Zentrum
führen , das wird einzig und allein die Sozialdemo¬
kratie tun . Die Regierung „vertraut aus das
deutsche Volk"

: die Sozialdemokratie
a u ch. Wenn etwas , so hat gerade di« Entwicklung
der Dinge auf dem Gebiete der Kolonialpoltttk der

Sozialdemokratie Recht gegeben . Sie
allein hat von allem Anfang an grundsätz¬
lich den Kampf gegen die stunlose Geldver¬
schleuderung in den Kolonien, gegen die Greuel
der deutschen „Kulturapostel " , gegen alle die Schand -
taten geführt, die den südwestasrikanifchen Krieg
provoziert haben. Me Opfer an Gut und Blut , die
daS deutsche Volk für diesen Krieg gebracht hat , sind
verlorene Opfer . WaS hätte mit diesen vielen
Hunderten von Millionen in unserem Vaterlande
guteS für die Volkswirtschaft und Kultur geschaffen
werden können ? 50 Mark mehr jährlicher Einkom¬
men für jeden deutsck>en Arbeiter würde unserer
Volkswirtschaft und Kultur mehr nützen, als alle
deutschen ^Kolonien zusammengenommen jemals
nützen können . ES ist eine Politik deS Wahnsinns ,
die Konsumtionssähiakeit der DolkSniasien durch den
Lebensmittelwucher einzuschränken , und gleichzeitig
von diesen Vvlksmassen Millionen für eine sinn¬
lose Kolonialpolitik zu fordern .

Eine solche Politik kann und wird die Sozial -
demokratie nicht unterstützen.

Im übrigen ist es Unsinn, die Wahlparole auf
den südwestasrikanifchen Krieg zufpitzen zu wollen.
DaS bringt weder Bülow noch Dernburg noch sonst¬
wer fertig .

Der Kampf gill der ganze « Politik unserer Neichs -
regieruug , der Klassen pollftk, die das Volk auS-
plündert , um den herrschenden Klassen die Geldsäcke
zu füllen.

Rieder « it dieser Politik ! Rieder mit allen
Begünstiger» dieser Politik !

DaS ist unsere Wahlparol « ! An di« Arbeit !
I « de» Kampf !

poUtiscbe aeberftebt.
Mit dem Staatsstreich

droht daS bündlerisch « Lebensmittelwucherorgan, die
Deutsche Tageszeitung . Die Auflösung des Reichs¬
tag - sei nur daS Vorspiel für die B e s e i t i g n n g
deS Reichstagswahlrechte . Wir lvollen
den HerzenSerguß des Agrarierblattes niedriger
hängen :

In di« Zukunft blicken wir einigermaßen trübe,Wir fürchten, daß der Reichstag nicht wesentlich
anders aussehen werde . Das sagen wir nicht
etwa, um den Kampfesnmt zu lähmen, sondern
um ihn anzufeuern , Wir sagen eS auch
deshalb, weil wir es für nützlich erachten , schon
jetzt die Regierung und unsere Leser darauf auf¬
merksam zu machen, welche Konsrquenzen diese
Auslösung haben kann , ja nach mensch¬
lichem Ermessen haben inutz. Schon jetzt muß
man sich an den maßgebenden Stellen und im
Volke darüber klar sein, daß es kein Paktiere »
mit dem ueue« Reichstage geben kann, wenn er
sich in einer eminenten Frage so derhÄt . lote cf
der bisherige getan hat. Di« tonteren Aonseqne »
zc» brauchen wir nicht darzulcgrn, sie ergeben sich
von selbst. Die Zukunft ist trübe. Das deutsch«
Reich stehi vor der allerschwerste» Entscheidungr
eS hat seit sernerBegründung keine schwerere, kein«
auch mir annähernd so schwere gegeben . Die Der-
mitwortung für diese Entscheidung ist groß»
zentnerschwer , aber sie lastet auf denen,
die eS dazu gebracht haben . . . . Wir gehen ernst
in den Kampf im volle« Brwvßtsei» drr Schwer«



her Entscheidung, aber unsere Herzen sind getrost.
Der ob den Sternen wallend sitzt, der hat mit
unserrn deutschen Volke g . : jife noch Großes vor,
er wird es auch durch das Dunkel dieser Entschei¬
dung führen zum Licht.
Dex liebe Gott , den die Leursche Tageszeitung

scheinheilig nnruii , braucht wiriiich nicht in den
Wahlkampf heraozusteigen, im das deutsche Volk
„ junt Licht zu fuhren "

. Tie Deutsche Tageszeitung
mnimt ihm die Arbeit ab . Denn wem angesichts
dieser verbrecherischen Drohungen kein
Licht aufgebt , dem kann kein lieber Gott mehr
helfen !

Das Bündlerorgan spricht hier nur aus , was an¬
dere vorerst >ulr zu denken wagen. Das Nachhause¬
tagen der ganzen Baude ist nur die Ouvertüre zu
dem , was kornrnt , wenn der m ne Reichstag eine
Mehrheit hat , die sich der „ uiililari . chen Kominando-
gewalt" nicht unterwirft / Eutlueder unterwirft sich
dann die Regierung den : Volkswillen , oder
sie greift zirr Gewalt . Entweder das deutsche
Volk kriecht feige und geduckt ins Joch und erhält
fein Wahlrecht nur dadurch , daß es darauf verzichtet ,
freien Gebrauch davon zu me hen — dann wird ihm
gnädigst das letzte erspart werde,. . Oder aber , das
Volk erhebt sich gegen den Trepowschen Streich
dieser Reichstags,ruflosimg u .it so rlemriitarer Ge¬
walt , daß keine Macht der Welt es mehr ivagen darf ,
cm feine Rechte zu tasten.

Das Volk mag entscheiden , welchen Weg es gehen
will . Ein Lnmp, wer sich si/ chwt und auierkriecht!
Der Wähler hat sein freies Wahlrech ! auszuüben ,
nach seiner Ueberzeugung und feinen ! Gewissen ,
ohne vor Tod und Teufel zurückzuschrecken.

Ein Schlag am Tage der Wahlen und der Hexen¬
spuk frömmelnder Säbelschll '.fer ist geflohen auf
Nimmerwiedersehen.

Zur Meichsiaggwahköeweguug'
Tie Neichstagswahlei « 1003 in Baden .

Wahlkreis
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1. Konstanz - Ueberling. 1903 _ 8502 12187* 1109
2 . Triberg -Mllingen . 2189 — 9817 9701 46

Stichwatil . . . — — 11773 * li035 —
Nachwahl( 7. 7. 0ö .) 1869 — 8438 108» * —

8. Schopfh.-Waldshut . 2348 — 7130 11231 * —
4. Lörrach-Müllheim . 2114 — 6172 5743 —

Stichwahl . . . — — 110551 * 7192 --
8 . Freiburg - Waldkirch 4147 — 8563 11912 —

Stichivahl . . . — — 11894 12983 * —
6. Lahr -Wolfach . . . 1785 — 7171 10711* —
7 . Offenburq- Kehl . . 2307 — 6431 19470 * —
8. Siastatt-Bübl . . . 8178 — 2030 13072 * 640
9. Pforzheini-Ettlingen 13231 1810 8157 6801 567

Stichwahl . . . 14790 ' — 12851 — —
10. Karlsruhe « Bruchsal 11429 2261 7700 7473 »2370

Stichwahl . . . 15088 * — 14412 — —
11. Mannheim -Weinh. . 2u087 - 12250 7104 2163

Stichwahl . . . 23182 * 17678 — —
12. Heidelberq-MoSbach 5204 2004 0696 6477 —

Stichivahl . . . — — 1524Ö * 7795 —
18. Brrtten -Sinsheim . 2163 4185 5806 8816 —

Stichwahl . . . — — 12649* 103>)3 —
14. Laubcrbischofsheim. 270 — 4590 13860 * 26

Nach :oahl (2i . 4. 04j — — — 0798* —

(Die mit ' bezeichneten Zahlen bcdeu en die deS
siegreichen Kandidaten .)

Gewählt waren zilletzt in den Kreisen 1 . Hug
(Zentrum ) , 2. Duffner (Zentrirnl ) , 8 . Schüler
(Zentrum ) , 4 . Dr . Blankenborn (Nationalliberal ) ,
6 . Marke (Zentrum ) , 6 . Fehrenbach (Zentrum ) ,
7. Schüler (Zentrum ) , 8. Dr . Lender (Zentruin ) ,
9 . Eichhorn (Sozialdemokrat ) , 10. Ad . Geck (Sozial -
demokrat) , 11 . DreeSbach f (Sozialdemokrat ) , 12.
Deck (Nationalliberal ) , 18 . Müller (National -
liberal ) , 14. Zehnter (Zentrum ) , also

8 Zentrums !« te
3 Nationallibeeale ,
3 Sozialdemokraten.

Sämtliche größeren Parteien
haben jetzt ihre Wahlaufrufe veröffentlicht, den

schwülstigsten natürlich die Nationalliberalen . Da
heißt eS u. a . :

Wem will daS deutsche Volk folgen; den « Gene¬
ralstab oder Herrn „Erzberger nnd
Genoss en " ?

Echt nationalliberal ! Air ob der Reichstag ein-
fach das zu bewilligen hätte , was die Generalstäbler

Internationale DLNickkeiten
oder

ver ferMfdvfäcbrtfdK poktkartenkrieg .
Aus Belgrad schreibt man der Franks . Ztg . :

Zwischen einer Firma — nennen wir sie X . & Co.
— und einer bekannten UhrenfabrikinSach -
s e n — nennen wir sie Y . & Co . — hat sich unlängst
folgende Korrespondenz abgespielt :

Am 22 . Oktober d . I . schrieb die Belgrader Firma
an die Fabrik Y . & Co. in Z ., sie habe die Absicht,
mit ihr in Geschäftsverbindung zu treten .

Nach vier Tagen lief aus Sachsen auf offener
Postkarte nachstehende Antwort ein :

„26 . Oktober.
Nach den , Lande der n n b e st r a f t e n K ö -

ni gs mörder liefern wir nichts . Y . & Co .
"

Die Firma X . & Co . in Belgrad erwiderte hier¬
auf , ebenfalls per Postkarte :

„29 . Oktober.
In einem Lande, wo , Militär , Gendarmerie ,

Polizei , Bürgermeister und Stadtrat auf den
Schuster - Hauptmann von Köpenick
hereinfallen konr , ten , hat rr .an freilich
nötig , die Zustande eines andern Landes zu kriti¬
sieren . Was kümmern übrigens S i e die Königs¬
mörder ? Ihre Antwort beweist nur , daß die
Uhr in Ihrem Oberstübchen nicht richtig geht.
Wie mögen da erst die Dhren funktionieren , die
Cie machen und verkaufen ' Wir verzichten natnc -
lich auf so zweifelhafte Ware . X. & Co .

"
Am 2 . November antwortete die Uhrenfabrik

(wieder per Karte , denn die ganze Korrespondenz
spielte sich so offen ab) :

„Der freche Schuster ist gefaßt und wird be¬
straft . Bei Ihnen wäre er Minister geworden.

Y . & Co .
"

Darauf replizierte die Belgrader Firma :
„5. November.

Sie haben wirklich alle Ursache , sich zu rühmen ,
haß Ihr Land in dieser Hinsicht werter vorge¬
schritten fei . Bei Jhncri ist der Schnieinezüchter
Und Geschäftsteilhaber der Firma Tippelskirch

verlangen . Und mit solchen Ansichten wollen die
Nationalliberalen das Volk gegen das Zentrum
mobil machen . Haben denn die um Bassermann
das Hirn mit Brettern vernagelt ?

Ter liberale Block
tritt auch bei den Neichstagswahlen in Aktion. Am
Sonntag batten die uationalliberale , freisinnige und
demokratische Parteileitungen eine gemeinsame
Sitzung in Karlsruhe . Tr . Binz stellte fest, daß
an dein Bei den Landtagswahlen getroffenen B I o ck-
abkoni m*e n auch bei den bevorstehenden Reichs-
tagswahlen sestgehalten werden solle. Tie Denio-
kraten und Freisinnigen werden in je ein e m
Neichslagslvahlkreise Kandidaten aufstellen : bezüg¬
lich der übrigen werden noch Verhandlungen ge-
vflogen werden. Wie verlautet , soll für Karls¬
ruhe ein freisinniger Kandidat aufgestellt
werden. In der Sitzung herrschte eine zukunfts¬
frohe, gehobene Stimmung , die besonders durch die
Nachricht aus Berlin hcrvorgerufen wurde, daß
zwischen den Nationalliberalen und Frei¬
sinnigen in Preußen ein Blockabkom -
m e >1 für die Reichstagslvahlen geschlossen wurde.

Mit Speck fängt man die Mäuse ,
dachte wohl der Schreiber eines Artikels in der
Heidelberger Zeitung , in welchem es u. a . heißt : -

„Hier wird einzusetzcn sein , wenn wirklich das
elende schmähliche Zentrumsjoch gebrochen werden
soll . Das Z e n t r u m ist das größere Nebel ,
jedes andere ist geringer . Das haben wir uns in
Baden bei den letzten Landtagswahlen gesagt nnd
dementsprechend bei den Stichwahlen gehandelt.
Das badische Stich wahlabkomnien
empfehlen wir dringend für die kommende Reichs -
tagswahl .

"
Das gilt natürlich nur für solche Wahlkreise, wo

die National liberalen die sozialdemokratischen Stim -
nien brauchen . Wo die Zentrnmsstimmen zwischen
den Nationalliberalei ! und Sozialdemokraten ent¬
scheiden, wird au das „ nationale Gewissen " der Zen¬
trumswähler appelliert . -

Ihren Eintritt in den Wahlkampf
vollzogen ani Sonntag die Parteigenossen Nürn¬
bergs durch eine Niesenversaninilung im Herkules-
Velodrom , dem größten Saale der Stadt , der zum
Ersticken voll war . Ter bisherige Abgeordnete Dr .
S ü d e k u m sprach über die Auflösung des Reichs¬
tags . Seine scharfe Kritik des persönlichen Regi¬
ments und der gesausten Reichspolitik löste wahre
Beifallsstürme ans . Besuch und Verlaus der Ver¬
sammlung sind ein gutes Vorzeichen für die kom¬
mende Wahl , alles deutet daraufhin , daß das po¬
litische Interesse ungeheuer gewachsen ist und der
Tag der Abrechnung heiß herbeigesehnt wird . Als
Kandidat wurde einstimmig Genosse Südekum
wiederum aufgestellt.

Tas jammervolle Elend des deutschen
Liberalismus

zeigt sich wieder im Verhalten der Freisinns .
Herr Dr . Barth erläßt folgende Warnung :

Für uns Liberale ist ein« Situation geschaffen,
die einen kühlen Kopf verlangt . Das Zen¬
trum , gegen das der Freisinn in der Kolonialfcage
gestimnst hot, und die Konservativen, mit denen
er sich auk derselben Seite befand, sind beide die
geschworen enFeindedeSLiberalis -
m u s . Gegen beide muß er mit derselben
Energie vom Leder chehen . Der entschiedene Libe¬
ralismus hat setzt weniger als je Ursache, sich mit
kleinlicheik Differenzen abzugeben: er nmtz , wenn

. er nicht zecnialmt werden will , dies¬
mal eng zusammenstehcn und darf keinen Zweifel
darüber lassen, daß ihnr seine demokrati -
s ch e n P r i n z i p i e n bitter e r n st s i n d.
Der Umstand, daß er in einer Frage , die von
n a t i o n a l i st i sch e n M a u l h e l d e n sicher¬
lich gewaltig aufgebauscht werden wird , auf der
Seite der Regierung stand, darf den Freisinn
nicht dazu verleiten, aus dem Hurrapatriotismus
Wahlerfolge ziehen zu wollen. Es wäre das
d ü ni in st e , was er tun könnte .
Gut gesprochen ! Aber das dümmste hat der

Richter sche Freisinn schon proklamiert , nämlich
„ i n e r st e r L i n i " den Kampf gegen die So¬
zialdemokratie . Heer W i e m e r , ein
Freifinnsheld von echtem Schrot und Korn , sagte
sin einer Berliner Versammlung :

Die freisinnige Dollsvartei wird in erster
Linie d rn Kampf gegen die Sozial¬
demokratie zu führen haben. Wir müssen

und Comp., „ Onkel Pod " genannt , noch immer
L a n d w i r t s ch a f t s m i n i st e r . X . & Co.

"
Am 20 . November schrieb die Uhrenfabrik zurück :

„Onkel Pod " ist nicht mehr im Amt . Gleich¬
wohl haben wir immer geglaubt , daß „Pod " ge¬
rade als Schweinezüchter allen Serben heilig sein
müßte . Uebrigens erinnern wir Sie daran , daß
bei Ihnen alles Herrn alten geblieben ist : Ihr
wunderbarer Kronprinz hat sich nicht verändert .

Y. & Co.
"

Dagegen protestierte die serbische Firma :
„23. November.

Was Sie über unfern Kronprinzen gelesen
haben, ist böswilliger Klatsch ; dagegen ist die Ge¬
schichte von Ihrer Kronprinzessin pure
Wahrheit . X . & Co .

"
Die Uhrenfabrik entgegnet« :

„29 . November.
Alles, was man von Ihrem Lande liest , soll

also böswilliger Klatsch sein ? Das bezweifeln
wir stark . Wir haben in unserem Lande eine
Unwürdige an dieser hohen Stelle nicht geduldet.
Aber der Liebenswürdigkeiten sind nun genug ge¬
wechselt. Taruu : Schluß ! Y . & Co ."
Am 5 . Dezember beichloß denn die Belgrader

Firma die verbindliche Korrespondenz wie folgt :
„Jetzt , wo ioir an der wundesten Stelle ange-

kominen sind ,
'chreien Sie „Halt ! " und wollen

„Schluß " machen . Nein , Verehrteste! Das geht
nicht . Wie Du mir, so ich Dir . Wir haben das
erste Wort gehabt und müssen auch das letzte
haben. Da wollen wir denn nicht unterlassen,
auch aus Ihre letzte Karte unsere Meinung zum
Ausdruck zu bringen : Nicht die Kronprinzessin
war es, die nicht geduldet worden ist , sondern
umgekehrt : sie hat : s in einem Lande, wo eS so
viele Helle Kopse gibt , wie die Ihrigen , einfach
nicht länger aushalten können und ist deshalb
geflohen. Servus , meine Herren ! X . * Co.

"

Kleines femlleton »
Die Vorbeugung brr Kurzsichtigkeit . Heute, wo

die Medizin aus so vielen Gebieten mit Erfolg dem

unS vor Augen halten , wenn wir gegen daS
schwarz-rote Kartell ins Feld ziehen , daß jeder
Wahlerfolg der Sozialdemokratie zugleich eine
Stärkung des Einflusses der Zentrumspartei be¬
deutet.

Und Herr Cassel , ein anderer Freisinnsheld ,
erklärte,

daß in der Frankfurter Verhandlung von der
Freisinnigen Vvlkspartei fest und bestimmt erklärt
worden sei , daßdiesesich einen « ntsch je¬
den enKampfgegendieSozialdemo -
kratie Vorbehalten müsse , und daß sie
an irgendeiiieni bloMjpßigen Zusammengehen
mit der Svzialdemokrmsie durch ihrs Grund¬
sätze durch die ganze Situation und vor allem
durch die Gesinnung ihrer Wähler
vollständig verhindert sei.
Ter Freisinn wird eine nie dageweseue Blamage

erleven, denn er wird in dem Kampf gegen die
Sozialdemokratie einfach an die Wand gedrückt.

Badifcbe Politik,
Das Finanzministerium

hat seine Anordnung , wonach die Gehälter der Be¬
amten der Tarifklasse A bis L) regelmäßig viertel¬
jährlich, nur iu besonders begründeten Änsnahme-
fällen monatlich bezahlt werden sollen , aus die ent¬
standenen Bedenken hin zurückgezogen .

Wollte mau etwa durch die vierteljährliche Zah¬
lung „sparen" ? Der Bankrott der „Sparpolitik "
bleibt nicht aus .

Sozialdemokraten als Schöffen.
AuS Grötzingen schreibt nian uns : Anschei¬

nend ist man ini Musterlande nun definitiv von der
seither geübten Praxis , Angehörige der sozialdemo¬
kratischen Partei von der Ausübung eines Richter-
anites streng anszuschließen, abgekonimen . Den Ge¬
nossen Bönning und Krohn folgt nun Genosse Hch .
Kurz von hier , der im kommenden Jahr in Dur¬
lach das Amt eines Schöffen auszuübcn hat . Es
scheint sich endlich höheren Ortes die Erkenntnis
durchgerungen zu haben, daß Sozialdemokraten zur
Ausübung eines solchen Amtes mindestens .

die
gleiche Qualifikation besitzen, wie die Angehörigen
anderer Parteien und d.aß es wohl nicht länger an¬
gängig ist, dieselben als Staatsbürger zweiter
Klasse zu betrachten.

Klerikale Agitationsweise .
Aus Untergrombach berichtet man nnS folgende

Aussprüche des dortigen Pfarrers :
„Die Vergnügungssucht der Eltern ist

Schuld daran , daß die Kinder unzufrieden werdeir
und der Sozialdemokratie in die Arme
laufen .

"
„Ich betrachte die Sozialdemokratie als keine

politische Partei , sondern als eine religionsfeind¬
liche und religionslose Partei , deren Ausgaben es
ist, die religiösen Gebränche der kathol. Kirche zu
untergraben .

" —
„Sonst warnte ich nur vor den religionsfeind¬

lichen Zeitungen , aber heute muß ich öffent¬
lich vor dein Volksfreund warnen , er hat
mir den Fehdehandschuh hingeworfen, ich nehme
die Fehde auf . Jeder F r a u , die sich wegen dein
Volksfreund mit ihrein Manne verfeindigt, möchte
ich einen besonderen Orden geben .

"
So Hetzen katholische Kleriker in der Kirche von

der Kanzel herunter . Und der Staat schützt diese
skandalöse Hetze durch besondere Gesetze , deren Ueber -
tretilng mit schweren Strafen geahndet wird . Wann
endlich wird man auch in Deutschland die Privi¬
legien der Kirche beseitigen? Will man warten ,
bis die schwarzen Maulwürfe alles unterrniniert und
das katholische Volk so verblödet und fanatisiert
haben , daß es zu allem fähig irnd willens ist?

Gegen die klerikalen Frechheiten
machen die Lehrer mobil . So haben die Lehrer
des Konferenzbezirks Uehlingen , veranlaßt durch
die beleidigenden Aeußerungen derPfarrer Wacker
und Knebel gegen den badischen Lehrerstand, ein¬
stimmig eine Resolution gefaßt, in der sie den
Lehrervereins-Obmann ersuchen , bei großh. Ober¬
schulrat dahin zu wirken, daß dieser die Kirchen -
behörden zu einer Aussprache veranlassen möge ,
welche die gefallenen Worte : „Ein großer Teil des
badischen VolksschullehrerstandeL sei ein wahres
Uebel im öffentlichen Leben " näher be¬
leuchte. In anderen Konferenzbezirken will man
jedoch jene Ausfälle gegen Badens Lehrer zu sühnen
suchen , indem man den Rcchtsbeistand des badischen

höchsten Ziele ärztlichen Könnens zustrebt, Krank¬
heiten vorzubeugen, muh man auch die Frage auf¬
werfen, wie weit das in Beziehung auf die Kurz¬
sichtigkeit stattfiudeil kann. Professor C . Heß gibt
uns eine Antwort darauf in deni Archiv für Augen¬
heilkunde . Die rationellste Abhilfe dagegen würde
sein , wenn wir die erblichen Myopieformen (Myopie
gleich Kurzsichtigkeit ) durch Eheverbot der
Kurzsichtigen ausrotten könnten. Auch die Ver¬
suche , die Schulniyopie dadurch zu bekänipfen , daß
man die Kinder erst mit 9 Jahren Lesen und Schrei¬
ben lernen lassen möchte, lverden nach der Ansicht
von Heß nicht so bald Aussicht auf Erfolg haben .
Da vielmehr die Kurzsichtigkeit auf einer Dehnung
des hinteren Abschnittes des Augapfels beruht , so
muß man sich darauf beschränken , jede weitere Druck-
steigerung, wie sie beini Sehen durch die Wirkung
der äußeren Augenmuskeln stattfindet , zu vermei¬
den . Das kann aber nur geschehen, wenn für die
unter den heutigen Verhältnissen unvermeidliche
Naharbeit eine möglichst große Entfernung des
Auges von der Arbeit angestrebt wird , wie dies ja
erfreulicherweise in inimer weiteren Kreisen aner¬
kannt wird . Allerdings steht Heß einer dauernden
Verbesserung dieser Verhältnisse sehr zweifelnd ge¬
genüber, solange es nicht gelingt , die ungünstigen
anatomischen Verhältnisse des hinteren Augabschnit -
tes in vorbeugender Weise günstig beeinflussen zu
können .

Wachstum der Bevölkerung in Großbritannien
und Deutschland. Wie schnell die Bevölkerung
Deutschlands in , Vergleich zu anderen Ländern
wächst, das zeigt eine Gegenüberstellung der Be-
völkerungsziffern deS deutschen Reiches und Groß-
britanniens in den Jahren 1895, 1900 und 1805.
Es betrug die Einwohnerzahl in

Großbritannien mit Irland Deutschland
1895 89 221 109 82 279 901
1900 41 154 646 56 367 178
1905 43 221 123 60 605 183

Der jährliche Zuwachs in Großbritannien beläuft
sich auf etwa- über 200 000 Menschen , in Deutlch -
lanb dagegen aus mehr al» 800000 , da» ist mehr

/V/tyiu vcicui»- .
kontra Wacker (und eventl . noch Knebels w *! * *
will.

Ueber Mitzstände bei der Stellenbesetz««»
schreibt man uns aus obcrländer Eisenb ^ „
kreisen : Anläßlich der großen Eisenbahndeb ^ " '
im badischen Landtag in der verflossenen Eelsi

^
wurde seitens der Abgeordneten auch darüber -
geführt , daß vakante Stellen monatelanq nicktwerden. Es ist dies ein Zustand, an dem 1?$ *
heute noch teilweise festgehalten wird und wer>dadurch diejenigen, welche an der Reihe sind w ,rücken, materiell ganz erheblich a

'
el * -

bi 0 t . Diese Schädigung wird , wenn man m
’

teueren Lebensmittel - usw . Preise in Betrachtvon den Betreffenden zurzeit ganz besonders
empfunden. Wenn man bedenkt , daß von
solchen „Schub " 3—4 und teilweise noch mehramtenkategorien Vorteil haben , so ist es gewiß »fii
verwunderlich, wenn durch das Verhalten der arohhGeneraldirektion die große Unzufriedenheit unteden Eisenbahnern immer wieder neue Nahrung
bet . Ta die Mittel einmal vom Landtag bewillia!
sind, so kann überhaupt nicht begriffen werd-nwarum dieselben nicht auch volle Verwendung
sollten . Sind doch wenig genug Stellen angefordertworden, um ein Aufrücken zu ermöglichen undrade deshalb sollte die großh. Generaldirektion all -zdaransetzen , daß die Stellen , die im Laufe der
durch Pensionierungen , Todesfälle usw . frei werden
auch sofort wieder besetzt werden, wodurch manche»
berechtigten Klagen wirksam vorgebcugt werdenkönnte .

Auch ist unter einem großen Teil deS Personals
die Ansicht verbreitet , daß diejenigen, welche amlautesten schreien und am meisten antichambrieren
eher an die Reihe kominen , als diejenigen, welche sich
weniger hervordrängen und bescheiden sind , (jg
wäre daher auch dringend zu wünschen , daß , wenndies wirklich der Fall sein sollte — so ganz «nbe»
gründet scheint diese Meinung , wenn man sich den
letzten Budgetvollzug etwas näher betrachtet , iidri-
gens nicht zu sein — mit allen Mitteln dabin qe-wirkt werden möchte, daß bei Beförderungen nur
ganz strikte nach Leistung, Dienstalter und Ber-
wendungsart der zu Befördernden Verfahren werde,denn nrir dadurch wäre es möglich, die Gemiit^
einigermaßen zu beruhigen.

Veutlcbe Politik.
Nene militärische Anforderungen

im Etat für 1907 , der ja nun vorerst nicht zur Ver¬
abschiedung konimen wird , deuten auf erhebliche
Aenderungen in der Bewaffnung i-j«,
die beabsichtigt sein müssen . Der neue Etat füidcrt
für „Versuche irn Waffenwesen" .nicht weniger als ,
3 273 600 Mk . Eine Begründung dieser Fordcnmg
fehlt. Ferner ist der EtatStitcl für Beschaffung von
Handwaffen re . um 3 296 500 Mk . erhöht und
beträgt seht 14 Millionen Mark . In den Etats siir
1905 bis 1907 sind in diesem Titel zusammen 33,7
Millionen Mark enthalten . Für Schaffung einer
ReserveanF eldartilleriematerial werde« .
21150 IM Mk. gefordert gegen 16 177000 Mk . i»
laufenden Etat .

Seit 1897 sind für diese Zwecke nahezu 158
Millionen eingestellt. Ganz neu eingestellt ist ei»
Titel für Beschaffung von Feldartilleriemater«!
nebst Munition für leichte Munition 8 ko ! <nr -
n e n mit 7 362 313 Mk. Auch hier fehlt in den Er.
läuterungen zum Etat jede Begründung . Im ganzen
sieht der neue Etat an einmaligen Ausgaben für
Artillerie - urck Waffenwesen 87,7 Millionen Mach
voraus , während im lausenden Etat für diese Zweck»

'
nur 38,8 Millionen Mark angenommen waren .

Ein hübsches Witzwort Ballestrems .
Der verflossene Präsident de» auSeinandrrge

ten Reichstages soll beim Verlassen des HauseS
äußert haben :

„Mich sehen Sie hier nicht wiede
Morgen ziehe ich drüben ar»s ; rmd der nächste

^
wehner ist Singer .

"

Uebrigens hat Herr Ballestrem für die Re,
rungsvvrlage und den Antrag Ablaß gestimmt ,
alles getan, um Eiliger nicht den Platz räumen
müssen .

DaS Recht der Volksvertreter .
Der selige Metternich , der Kanzler der heil

'

Allianz, der am 18. März 1848 von den Wien
davongejagt wurde, pflegte zu sagen : „Die Stil .»
Gewiß, sie haben daS Recht , Steuern zu de will

als das Vierfache . ES ist ganz natürlich, daß
diesem starken BevölkerungszuwachseDeutsch!,
deni keine nemtenswerte Auswanderung gegen
steht , die gewerbliche Tätigkeit sich in viel stä
Grade entfalten mutz als in Großbritannien ,
industrielle Entwicklung Deutschland gegenüber
relative Stabilität zeigt.

Zugendschriflen.
Auswahl wertvoller , billiger 3 » f

Lektüre .
Herausgegeben vom Hamburger Jugendfchriften-AuS
VollständigeVerzeichnisse die auch teuere Bücher enthalt

sind durch jeden Lehrer zu erhalten.
(Die Bücher , die als ungeb. bezeichnet sind, eignen ^
nicht gut als Geschenke, da sie keinen festen Umschlag have«

Sämtliche uuten verzeichnet » Bücher find durch &>*
Buchhandlung des Lsllsfreund zu beziehen.

m .
6 . » . 7. Schuljahr (*. «. 1. Klaffe )

Von dieser Stufe an hören die eigentlichen Kindeck
mehr und mehr auf . Tie Bücher eignen sich auch

züglich zur Lektüre für Erwachsen ».
47 . Blinquist. Die Kolonisten auf Griw8

hamn . Wiesbadener Volksbücher . Mk. »»>
Eine Novelle .

4h Andersen , Märchen . HerauSgeaeben vo«
« in siir Kunstpflege , Hamburaer KommiffionSverla -
Seitz. Mk. 2.—. Eine reich« Auswahl fckwier'
MärLen mit vielen farbigen Bildern von Ernst

4V. Aurbachcr, Abellteuer der ftebenT
Ben und des Spiegelschwaben » Sachs ,
schriftenverlag, Leipzig. Mk. 0,öv .

ob . Baierlein , Beiden rotenJndianern .
log von Fr . Richter . Mk . 0,70 und 0,80 . Erlrdmw
Missionars ; keine Jndianergeschlckt«.

51 . Brentano , Gockel , Hinkel ,
Meyers Volksb. Mk. 0, :J0, ungeb — Ein MSr-he^

52 . Buch, Vier finnlänS . Geschichte » "
bad. Volksbücher . Mk. 0,10, ungeb.

58 . Deutscher Balladenborn . Berwe
Fischer u . Fr . Mk. 2,—. — Auswahl von Balladen ,
illustriert.

64 . FehrS, U t Ilenbe «k. Verlag
DierkS Mk. 0. 50. — Bier plattdeutsch ,
4 Bildern von Bogrlrr-Worplwed «.



t * n. Aber sie haben nicht daS Recht , Steuern zu» erweiger n .
"

Lenau so denkt das Berliner persönliche Regi¬
ment noch im Jahre 1906 über dar Recht der Volks¬
vertreter . Cie haben das Recht , zu allem was ge¬
schieht, Ja zu sagen ; aber sie haben beileibe nichtdaS Recht , zu irgend etwas , was von oben verlangtwird . Nein zu sagen . Sie sollen willenlos parie -
ren , etwa wie bei den elf Gardisten von Köpenick ,wo vor der Hauptmannsuniform alles selbständigeLenken aufhörte . Tut der Reichstag daS nickt , so
wirb zur Strafe die ganze Bande nach Hause gejagt .Und das ist der Anfang der neuen „ liberalen
Aeral "

Noch eiumal die abgehackte Hand .
Der Magistrat von BreSlau legte wegen der

prinzipiellen Bedeutung deS Rechtsstreites für alle
Städte Preußen » Berufung ein gegen das Urteil
»er fünften Zivilkammer , Las den Klageanspruä :»es Arbeiters B i e w a l d wegen seiner a b g e -
» acktenHand auf Grund des Tumulrgesetzes als
berechtigt anerkannte , will aber unabhängig»am Ausgang des Prozesses die Zukunft Biewalds
auf jeden Fall durch Angebot einer Stellung in «
städtischen Dienst sicherstellen auf Grund des mensch¬lichen Mitgefühl » mit dem Opfer de» Breslauer
Krawall ».

Ausland .
Italic » .

Große antiklerikal « Demonstratio» « n fanden am Sonntag in R o m statt . Die Re
hatte alle strategischen Punkte , besonders»ie Trberbrücken , die zum Vatikan führen , besetztDie ganze Garnison war auf den Beinen . Uu»^4 Uhr wurde der Platz vor der französischen Bot

schaft geräumt und alle dahinführenden Straherdurch einen Militärkordon abgesperrt . Unterdesse :batte sich viel Volk auf dem Campo Fiori vor denMonument von Giordano Bruno angesanimelt . Di «
Polizei begann auch diesen Platz zu räumen . Astdies halb geschehen war , durchbrach die Meug ,den Polizeikordon an der entgegengesetzten Sett «und warf sich auf die Infanterie , di «den Zugang zur Botschaft besetzte . Die Soldatei
hatten einen schweren Stand , da ihre Ordre lautete
aurfanfteEnergie anznwenden . Der Platwar wrederum gefüllt . Podrecca . ein Sozia ,
nstcnfuhrer , bestieg mit Freunden den Sockel de?Bruno - Monuments und begann zit reden , währen !» ie »urückgedrängte Masse eine Prozessiorarodierte . Kerzen anzündete und da ?

rserere sang . Karabinieri erschien und Podreccc
horte aus zu sprechen . Der sozialistische Abgeordnei «
Defelice sprach einige Worte , während fraw-östsche Fahnen aufslatterten und Zischruse lau ,wurden . Unter dem Gesang der Arbeitermarseillaisi
drängte das Volk wiederum vor . Schließlich wurdcaber doch durch Kavallerie und Karabinieri der
Platz geräumt .

Klus der Partei .
S . P . Bruchsal , 17. Dez . Wir machen auch an dieserStelle auf die am 18. ds . Mts . stattfindend « Mitglieder »

Versammlung des Sozialdem . Vereins aufmerksam «siehe
Vereinsanzeiger ) . Parteigen offen, erscheint vollzählig . Die
Reichstags wähl erfordert , daß sich jeder einzelne in den
Dienst unserer Sache stellt . Denkt nicht, auf mich kommt«« nicht an . Ein jeder einzelne muß sich seiner Pflichtbewußt sein, wenn eS gilt , seinen Man » zu stellen.Parteigenossen ! Viel steht auf dem Spiele . Auch die
vruchsaler dürfen und können andern nicht znrücksteben.
Beständig mutz gearbeitet werden . Parteigenoffen , an dieArbeit . Agitiert ! Sammelt für den Wahlfond I Aufzum Kampf !

Fortschritte tu der Parteiorganisation . Ain
Samstag und Sonntag hielt Genosse Eichhorn in
kenstadt und Lenzkirch öffentliche Volksversammlungenab» die sich mit der Reichöpolitik und LebenSmittelteue -
rung befaßten . Beide Versammlungen waren bis auf
den letzten Platz gefüllt . In Lenzkirch waren auch viele
Krauen anwesend . In Neustadl sowohl wie in Lenzkirchwurden im Beisein d« S Kreisvorfitzenden Müller -
Schopfheim sozialdemokratische Vereine ge-
aründet und VolkSsreund - Filialen geschaffen.Die Organisationen versprechen sehr gut zu werden ,denn es traten sofort eine größere Zahl Genossen bei ,in Lenzkirch z . B . Lü ; auch die Zahl der neu gewonnenen
Volksjreundleier beläuft sich auf ca . 40. ES geht mit
Aielenschrilren auch auf dem hohen Schwarzwald vorwärts .

tzkrvttkschsstliche ArdtilrrLrwMuz .
Durlach , 17 . Dez . ZurLohn beweg ungder

Labakarbeiter bei der Firma Kefsel -

iietm . Am 14. Dezember fand eine Fabrikver-
ammlung genannter Firma statt , in welcher über

die Lohn - und Ardeitsverhältnisse diskutiert wurde .
Rach reiflicher Ueberlegung beschlossen die Arbeiter
und Arbeiterinnen , eine Lohnforderung bei der

tirma einzureichen, womit der anwesende Gauleiter,
d . Heising , beauftragt wurde . Am 16 . wurde

dieselbe schriftlich an die Firma eingereicht mit einer
Bedenkzeit bis zum 17 ., mittags 12 Uhr . Herr
Kesselheim hielt es für ratsani , sich mit seinen Ar -
beitecvertretern auseinanderzusetzen und bewilligte
feinen Leuten fast sämtliche Forderungen . Hieran
könnte sich Herr L . Maier in Karlsruhe ein Beispiel
wehmen , dessen Arbeiter nun schon eine Woche im
Streik sind , ohne daß die Firma ein Entgegenkom¬
men zeigt und doch haben diese Arbeiter kein höheres
Einkommen als die Arbeiter von Kesselheim . Die
Zulagen , welche von seiten der Firma gemacht wur¬
den , bewegen sich pro Mille wie folgt : Die Zigarren¬
macher erhielten auf 16 Sorten 30 Pf . und auf 2
Sorten 20 Pf . pro Mille . Die Wickelmacher erhiel¬
ten aus 18 Sorten pro Dkille eine Zulage von 20 Pf .
Außerdem wird für Sorten mit Mexiko - und
Sandblatt -Decke pro Mille ein Aufschlag von
1 Mk . und für Sorten mit Brasil - und Borstenland -
Decke ein Aufschlag von 60 Pf . pro Mille gezahlt .
Bei Verarbeitung von besseren Einlagetabaken
kommt ein weiterer Aufschlag von 50 Pf . pro Mille
Iw -Betracht unter Beibehaltung der jetzt gelieferten
Zuricktung . Die Arbeiter erklärten sich in einer am
17. d. M . stattgehabten ^abrikversammlung damit
«tnverstanden , wodurch me Angelegenheit als ge¬
regelt zu betrachten ist .

w.GewerbegerichtSwahlen in Straß bürg. Bei den
Ersatzwahlen für das Gewerbegericht in Straßburg
siegte die vom Kartell der freien Organisationen
ausgestellte Liste mit 8039 — 2043 Stimmen über
die gegneriscke Liste der Christlichen, die es nur auf
808 —511 brachten . Trotz der hochtönenden Sprache»er klerikalen Presse ist eS den Christlichen nicht
rinma ! gelungen , sich auf ihrer alten Höhe zu er-

^^» 1 Ihre Stirnmenzahl ging gegen die vor-
»rige Hauptwahl um 20 zurück, »nährend die Liste

der „Freien " 200 Stimmen mehr aufwieb . Eine
genaue , zahlenmäßige Schlußfolgerung läßt sich
jedoch aus diesen Zahlen nicht ziehen , da die Wahl -
deleiligung (2500 Wählende unter 7000 Wahlberech¬
tigten ) sehr schivach »var .

Es iväre sehr wünschenswert , wenn sich die or¬
ganisierten Arbeiter bei derartigen Gelegenheiten
der kleinen Mühe deS Wählens unterziehen »vürden
— und wäre es auch nur aus Gründen der Demon -
strationl

Saäiscbe Chronik,
Freiburg .

17. Dezember
Genossen ! Agitiert für » ie Volksversammlung ,

welche am Donnerstag Abend im Löwenkeller statt -
sindet . Referent ist Genosse Kolb .

— In seiner heutigen Nuinmer veröffentlicht der
Freiburger Bote zum zweitenmale die Resolution ,
welche die Eisenbahner gegen die Ausführungen
einzelner Landtagsabgeordneten in Bezug auf die
freie Arztwahl beschlossen haben . Aber auch bis heute
weiß daS Organ für Wahrheit und Recht noch nicht ,
daß der Zentrumsabgeordnete Beizer den gleichen
Standpunkt vertrat , wie die Abgeordneten Frank ,
Kräuter , Voael , Mayer und Kramer . Das ganze
ist nichts als ein niedriges Wahlmanöver der Zen¬
trumschristen in dem Eiserckahnerkrankenkasien -
verstand .

— Die Breisgauer Zeitung haut in die Kerbe , um
den Chauvinismus zu wecken . Zentrum und Sozial¬
demokraten wollten unsere Soldaten in Afrika ver¬
hungern lassen , das ist die Ouintcssenz eines Leit¬
artikels . Wenn Zentruni und Nationalliberale den
Kampf um die 9 Millionen mehr oder weniger für
Kolonien führen wollen , so wird ihnen das nicht
gelingen ; wir werden dafür sorgen , daß das Volk
über die wahre Bedeutung der Wahl aufgeklärt
wird . An die Genossen richten wir den dringenden
Appell , bei jeder sich bietenden Gelegenheit Volks -
t r c u n d a b o n n e n t e n zu werben . Wer jetzt
bestellt , erhält den Dolksfreund bis znm 1 . Januar
grasts .

Genoffen und Genossinnen ! Vergeht auch nickt
den Gabentempel zur Jahreswendefeier . Betreibt
mit allem Eifer den Verkauf der Programine .
Jedes Programm sind 25 Pf . für den Wahlsond .

Dnrlach , 17. Dez Wie dieser Tage dem Durlacher
Publikum durch Plakate mitgeteilt Ivnrde , wird im
Verlage des Herrn Raab hier mit 1 . Januar ein weiteres
Blatt unter dem Titel „ Neue Badische Nachrichten " er«
icheinen Bei „unabhängiger Haltung " soll das Blatt
im Quartal die kolossale Summe von Mk. 1,40 kosten,
täglich erscheinen , gute Romane , soivie verschiedene Gratis¬
beilagen bringen und außerdem noch einen sebr billigen
JniertionspreiS (8 Pfennig ver kleine Zeile ) stellen . Mehrkann man billiger Weile nicht verlange ». Aber jeder mit
dem Zeitungswesen auch nur einigermaßen Vertraute wird
den Kopf schütteln und sich sagen müssen : Hat der Man
vielleicht übriges Geld ? Oder aber steht hinter ihm
jemand anders ? Die Zukunft wird -s ja lehren .

— Wie wir hören , trägt sich die Firma Grttzner mit
dem Gedanken , auf dem Gelände zwischen dem zukünftigen
Bahnkörper und derAuerstraße Arbeite revohnu » genzu errichten . Abgesehen davon , daß derartiae „ Wohlfahrts -
einrichtungen " in ihrer Wirkung hinlänglich bekannt sindund auch von den Arbeitern entsprechend gewürdigt
»verden , macht sich hier tatsächlich e n gewisser Mangelan kleinen Wohnungen geltend , der bereits auf die MiekS«
preise zu wirken beginnt . Es iväre aber unseres Erachtens
hier dir Gemeindeverwaltung in erster Linse berufen ,mit dem Bau von solchen Wohnungen vorzugehen .

— Hier hat sich im « nschluß an die AntialkoholavS -
itellung ein sogen . MäßigkeitSverein gebildet , der
heute Dienstag Abend im RathauSsaale eine General¬
versammlung abhält .

6 ememcle 2eirung .
Lörrach » 17. Dez . Bei der beute stattgrsundenenStadtratswahl wurde Genosse Fr . Br eite » leid mit74 Stimmen gewählt . Unser « Partei ist nunmehr aufdem hiesigen RarhauS mit 3 Stadträten und 30 Bürgeraus .chußmiigliedern vertreten .
Zu Schößen für 1907 an hiesiqein Amtsgericht wurdendie Genossen K. Jochim und O . Sohm ausgelost .

„ In der Privatklagesache des PfarrverweserZHermann Müßle in Ersingen . Privatklägers , geoen denRedakteur Anton Weidmann in Karlsruhe , Angeklagten ,wegen Beleidigung , hat auf di« von dem Privatklagergegen das Urteil ' des großh . Schöffengerichts zu Karls¬ruhe vom 6 . Oktober 1906 eingelegte Berufung die ni -rteStrafkammer des Landgerichts zu Karlsruhe in der
Sitzung vom 23 . November 1906, an welcher teilgenommenhaben : l . großh . Landgerichtsdirrktor v. Woldeck alsVorsitzender . 2 . großh . Landgerichtsrat Neckel . 9. großh .Oberamtsrichter Dr . Engler al « beisitzende Richter . Re-
ferendär Grrsbach als Gerichtsschreiber , für Recht er¬kannt : Ans die Berufung des Privatklägers Piarrver -
wrser Hermann Müßle in Ersingen wird daS Urteil des
grosch . Schöffengericht « Karlsruhe voni 6. Oktober 1906
aufgehoben und ausgesprochen : Der Angekl -gte Redak¬teur Anton Weißmann von Eschenbach wird wegenöffentlicher Beleidigung des Privatklägers Pfarrverweier ?
Hermann Müßle in Ersingen zu einer Geldstrafe von
fünfzig Mark , für den Fall der Unbeibringlichkcit zueiner Haftstrafe von fünf Tagen und zu den Kosten ver¬urteilt . Zugleich loird dem Privatkläger die BefugmSzugssprochen , den verfügenden Teil dieses Urteils « inneneiner Frist von drei Wochen nach Rechtskraft durch «eeinmalige Einrückung im .Volk- freund und iin BadiichenBeobachter auf Kosten deS Angeklagten öffentlich bekannt
,u machen . Dies veröffentlicht mit der Bescheinigung ,laß daS Urteil die Rechtskraft erlangt hat . Karlsruhe ,den iS . Dezember 1906 . Der privatllägsrische Verrreter
Kreutzer , Rechtsanwalt . "

Hiis dem Reiche,
Die Bevölkerung Deutschlands .

Nach der Statistik des deutschen Reiche» betrug die
Bevölkerung Deutschland » am 1 . Dezember 19086, » 641 278 Einwohner , davon 29 884 681 männlichen
Geschlechts.

Darmstadt , 17. Dez . Auf einer Bank außerhalb derStadt wurden heute Vormittag ein junger Mann , erwa2b Jahre alt , und eine Frau erschossen oufgeiunden TerMann hat anscheinend seiner Begleiterin zwei Sckü , ein den Kopf beigebracht und sich dann selbst durch einen
Schuß in den Kopf entleibt . Die Persönlichkeiten derbe .drn Toten konnten noch nicht feslgestellt werden .— Der Offizier Heinrich Schmidt von der 12. Kom¬
pagnie , Infanterie -Regiment Nr . 115 , hat sich Kecke frühmit seinem Dienstgewehr erschossen. Die Grüns « füreine Tat sind bisher unbekannt ; dienstlich liegt nichts
gegen ihn vor .

Frankfurt a . M . , 17 . Dez . Eine Reform der
Brotpreise hat dt« Ein - und Derkaufsgenoffenschaft
Frankfurter vächermeister in Aussicht genommen Die
Vorschläge sollen einer Bäckermeiftervecsamnilung unter¬
brechet werden , di« im Januar stattfinden soll. Di « Re»
orm , die ein« Reform de» Brotpreise » bedeuten soll,wurde mit der allgemeinen Teuerung , unter der auchdie Bäckermeister litten , begründet

1. Regensburg , 17. Dez . WaS ist da « Leben
eines Arbeiter » wart ? Durch da » Varschuld ««

deS SteinbruchbesitzerS und Kommerzienrats Anton Langin Neukehlbeim an der Donau hat ein Steinbrucharbeite ,
s in Leben eingebüßt . Da » Landgericht i . .
Rr - ensburg bewertete das Leben des Arbeiters nick,
hoch , cS verurreilte den Kommerzienrat zu - 180 Mar
Geldstra -e.

Leipzig , 17. Dez . Ein Raubanfall auf einen 3tjäh -
Geldbriefträger namens Hübner wurde heute Morgen
verübt . Als der Briefträger auf seinem Bestellgange
einen Durchgang von der Reichsstraße nach der Nikolo : ,straße passierre , erhielt er von einem Unbekannte » eine, '
Schlag mit einem stumpfen Instrument au ! den Kopf und
brach schwer verletzt zusaminen . Darauf entriß der Täler
dem Geldbriefträger die Ta chr mit Inhalt und entfloh
Der Verletzte wurde nach der in der Nähe gelegene :.
SanikätSwache gebracht und verbunden Wie hoch der
Inhalt der Tasche war . muß erst ermittelt werden .

Berlin , 17 . Dez . Der Fabrikdirektor Dr . Artur
Fdell au .- der Hitzigstra/ .e in Berlin unternahm gesier »
mit seiner Frau eine Automobilfabrt nach Potsdam . Beim
NikolaSweg wurde der Wagen gegen einen Baum und
die Insassen aus dem Laagen geschleudert . Jdell selbst
wurde hierbei getötet , während seine Frau nur leichtere
Verletzungen erlitt . Der Chauffeur kam mit dem Schrecken
davon

Am Tegeler Weg dicht an der Jungfernhaide hat
am Sonntag Abend der 28jährige Zimmermann MagnusFischer seine zwei Jahre jüngere Frau Marie nach einem
Streit auf offener Straße mit dem Messer die Kehle
durchschnitten und sich dann selbst zwei törliche Ver¬
letzungen am Halse mit dem Messer beigebracht . Die
Frau war auf der Stelle tot . Fischer wurde ins Kranken¬
haus gebracht . Es besteht aber keine Hoffnung , ihm am
Leben zu erhalten .

Hus der Refidcnz .
* Karlsruhe , 18. Dezemder .

Zur ReichstagSwalil ,
Laßt Euch nicht zuniVrrwn 'mluiigöbesilch mahnen !

Morgen Abend wird die Wahlbewegung
in der Stobt Karlsruhe ihren Anfang nehmen .

Erscheint vollzählig in den Verjannnlungen bei
Möhrlein , im Auerhahn und im Württemberger
Hof !

Ein Techniker erster Bürgermeister .
Die hiesigen Ingenieure und Techniker sind dar¬

auf bedacht , die Stelle des ersten Bürgermeisters ,falls Herr Siegrist zum Oberbürgermeister gewählt
wird , mit einem Techniker zu besetzen .

In dieseni Vorgehen finden die Techniker unfere
eifrigste Unterstützung .

Znm Prozeß Mühle .
An ailderer Stelle unseres Blattek finden die

Leser den Urteilstenor in dem Prozeß gegen den
Ersinger Pfarrer . Das Urteil ist also rechtskräftig
geworden . Seine Ausfertigung liegt uns vor und
wir können nicht umhin , einen Satz herauszngreifen ,der die Denkweise badischer Richter illustriert . Es
heißt da u . a . :

Der Artikel lautet nicht so wie ihn daS schössen-
gerübtliche Urteil auslegen z» können meint . Vom
Privatkläger ist nicht gesort , er habe im politischen
Kampfe da oder dort sich nicht innerhalb der Schrankendes Auktaiides gehalten « S ist ihm vielmehr allgemeindie Eigenschaft emrS anständigen Menschen abgesprochen .Die Art und Weise, wie dies geschah, die gewählte
höhnische Faflung der Aeußernng dahin :

„ Anständige Menschen werden von diesen stet»
auch so behandelt wie es die Höflichkeit erfordert "

und überhaupt der Umstand , daß zum
Angriff in einer Zeitung geichrittenw u r d e . läßt erkennen , daß beabsichtigt wurde , den
Privatkläger öffentlich zu verunglimpfen ."

Also , weil die Ersinger Parteigenossen gegen die
beständigen Angriffe des Pfarrers Mühle auf der
Kanzel sich im P o I k S f r e u n d verteidigten , des -
wegen die Absicht der Beleidigung . Ja , wo in aller
Welt sollten sie sich den » verteidigen ? Die sozial¬
demokratische Presse ist nun einmal dazu da , um
die Angriffe der zahlreichen Gegner abzuwehren .
Es gibt gar keine andere Möglichkeit , die Rechte der
Arbeiter energisch zu schützen, wie die Brandmar¬
kung der Gegner in der Presse . Die Ersinger Partei¬
genossen konnten gewiß eine öffentliche Versamm¬
lung einberufen ; schwerlich lväre aber Herr Pfarrer
Müßle erschienen . Zudein ist eine Versanunlung
ein ctlvas schwerfälliger Apparat , nm erfolgreich er¬
hobene Angriffe abzuwehren .

Im Zeitaller der breitesten Oeffentlichkeit sollten
sick; solche Sähe , wie die oben zitierten , in einem
richterlichen Urteile nicht fiicken .

Zur Gewervegerichtswahl .
JnSöllingrn fand am Sonntag , den 16 . d . M . ,im Gasthaus zum Hirsch eine gutbesnchte Versamm¬

lung statt , in welcher Genosse Fr . W e. i n l e d e r
ans Karlsruhe über die bevorstehende Gewerbe -
gerichtswahl referierte . Der Redner erledigte sich
seiner Ausgabe in einem cinstündigen Referat in
vorzüglicher Weise . Anschließend an obiges Referat
bielt Genosse Weinleder eine Ansprache über die be¬
vorstehende Reichstagswahl . Nach kurzer Diskussion
schloß der Vorsitzende , nachdem derselbe ermahnt hat ,bei den bevorstehenden Wahlen den Stimmzettel der
freien Gewerkschaften bezw . der sozialdemokratischen
Partei abzugeben , die gntverlaufcne Dersainmlung .

* Bruderbund . Unseren verehr ! Mitgliedern zurKenntnis , daß die für Sonntag , 23 Dezember geplante
Abendunterhaltung Ivegen der Reichstagswahl nicht
stottffndet . Wir ersuchen unsere Mitglieder , am Mittwoch
recht zahlreich die Versammlungen besuchen zu wollen .Des weiteren findet » nr noch wöchentlich eine Sing¬
stunde statt und zwar Donnerstag . Wir lvünschen
ferner , daß unsere Brudervereine unserem Beispiel währendder Wahl folgen .

* Entwischt . Der 23 Jahre alte Metallschleifer
Wilbelm Hagemann auS Gronau , der am 29 . v . Mts .in Ettlingen ringebrochen , über 3000 Mk. gestohlen , späterin Kuphaven verhaftet und nach Ettlingen znrücktrans -
portiert wurde , ist in letzter Nacht dort einem Gendarmen
auf dem Transport wieder entwichen .* Automobil und Droschke . Gestern Abend nachb Ubr stießen Ecke Kaiser - und Herrensrraße ein Auto¬
mobil und eine Droschke derart zusammen , daß dar Pferd
auf das Automobil zu liegen kam und nur mit großerMühe aus seiner Lage befreit werden konnte . Das .Auto¬
mobil wurde stark beschädigt und da» Pterd am rechten
Fuß erheblich verletzt . Den Droschkenkutscher soll die
Schuld treffen , weil er die nnribtige Fahrbahn einbielt .* Diebstähle . Am i2 . Dezember wurde einem
Studierenden im Friedrichsbad sein Porteinoimaie mit
etwa 25 Mk. gestoblen . — In der Bahnhof - Restauration
3. Klaffe kam am 12 . Dezember einem Tapezier aus
Stuttgart eine Kartonschachtel mit verschiedenen Kleidungs¬
stücken im Betteg von etwa 70 Mk . abhanden . — Ein
Hausbursch « au » Handhandi sNordam .erika ) hat seinem
Arbeitgeber in der Waldstraßc Waren im Betrage von86 Mk . entwendet .

* Die elende Messerstecherei . In der Nacht zum16. dS . Mt » , stach rin 19 Jahre alter Metallschleifer auS
Durlach , nach vorausgegangenen Streitigkeiten , einem
verheiratete » Schlosser von hier in den Unterleib , iniolge -
denen er lebensgefährlich verletzt in da » städl . Kranken ,
hau » verbracht wurde . Der Täter ist frstgenommen .

* Verein Volksbildung . Der Borttag de» Herr «
Rechtsanwalts Dr . D i e tz kann wegen plötzlicher Ver¬
hinderung de» Bortragenden heute Abend nicht statt »
>i »den.

* Wetterbericht , lieber dem größten Teile Euro «
as ist der Luftdruck gegen den Vortag gestiegen und^ c . ressionsgel ie !e mit ireniger als 76o Millimeter

Voronieterstand befinden sich nur n :ehr über dem atlan »
t : :chen Ozean , westlich der norwegischen Küste» fousie über
Leu , ös: lichcn Mi ' te ' nieerbecken. DaS ousgedelinte Mari -
malgebiet . das sich als breiter Rücken in der Richtungoon Cüdweüen nach Nordostcn den ganzen Kon -.inent
hinzirht . ist jedoch durch ei» fiacheS Tcilmiiiimum ilber
polen uiiterlrochs », welches seinen Einfluß in weitem
Umkreise geltend macht. Das Maximum des Luftdruckes
liegt über Finnland und dem Westen von Rußland . Aufunterem Gebiete herrscht trübes Wetter . In Südbayern
fiel am Morgen Schnee . Fm Flachl . .» de bestand in den
Früüstundcu leichter . i :n Gebirge mäßiger Frost . Vor¬
aussichtliche Witterung : Lokale Nebil . sonst wechselnde
Beivölkung , leichter bis miitziger Frost , stellenweise noch
schnre ' all .

Vermiscbtes.
8 Schneestiirme . Ans W i e n wird gemeldet : Inden Bergen l egt der Schnee über 2 Me : « r hoch . Der

österreichische Lampfer Kaiserin Elisabeth wurde vom
Sturm bei Meersburg an eine » Felsen geworfen und
erlitt einen Raddefekt . Ter Dampfer . '.eberlinqen wurde
bei seiner Landung in Liba » aus die Ouaimauer ge-
«oorfen und schwer beschädigt. Tie Passagiere konnten
gerettet werde » .

Letzte Port *
Verschärfung des Schweine « Einfuhrverbots .
Berlin , 18 . Dez . Ter Staatsanzeiger

veröiseiltlicht eine Bekanntmachuilg des Land¬
wirtschaftsministers , wonach die Einfuhr
lebender Schweine aus Dänemark , Schwe¬
den , Norwegen für das preußische Stckatsge -
biet verboten wird , weil in Dänemark , Schweden
urid Norwegen Rotlauf , Schweineseuche und
Schlvcinepest in für den inländischen Viehbestand
bedrohlichem Nnifang herrschten . Die Anordnung
trifft niit dem 20 . Dezeniber 1906 in Kraft , mit dein
gleichen Tage werden die von den einzelnen Re¬
gierungspräsidenten über die Einfuhr von lebenden
Schweinen und von Schweinefleisch ans Dänemark ,
Schweden und Norwegen erlassenen veterinär¬
polizeilichen Anordnungen aufgehoben .

Tie ö .erreichijche Wahl -Reform .
Wien , 18 . Dez . Gestern Mittag wurde der von

Hofrat Lamnraich verfaßte Bericht der Wahl -
refornl ko in m ijsiondesHerren Hauses
ansgegebcn , welcher die Einführung des Plural »
Wahlrechts ins Wahlreformgesetz Vorschlags .
Der Bericht resümiert auch die Erklärung des
Ministerpräsidenten B e ck in der Konnnission . Der
Ministerpräsident bat die Kommission , zu erwägen ,
wa § auf dein Spiele steht und welche Verantwortung
diejenigen aus sich laden , die die Wahlreforrn zu
Falle bringen . Nicht nur gefährdet , sondern ver¬
eitelt werde die Wablresorm , wenn eine Abänderung
derselben beschlossen würde . Wenn die Komniission
sch nicht entschließen wolle , die unveränderte Sin *
lahme der Vorlage im Herrenhause zu beantragen «
o niöge sie flcki nicht für eine teilweise Slbändernng ,
ondern geradezu fiir die Ablehnung der Vorlage
nrekt aussprechen .

Vom sranzosischeu Kiechcnstrelt .
Paris , 17 . Dez . Etwa hundert Personen , dar¬

unter Pnester , Deputierte , Senatoren und Mnnizi -
oalräte hielten sich heute während des ganzen Vo «»
nittages ans Anlaß de? Auszugs des Kar »
' inalsRichard au » dem erzbischöflichen PalaiS

im Hofe und vor dein Palais des Kardinals aus und
angen kirchliche Lieder . Der Kardinal ver »
ieß in Begleitung des Koadjutors Monsignore

Ämette und der Generalvikare durch die zahl¬
reiche Menge , welche niederknrete , hindurch das
Palais . Mehrere junge Katholiken spannten ihm
die Pferde aus rmd zogen den Wagen langsain durch
die Straßen nach den' Hause deS Abgeordneten
Denis Cochin , der den Kardinal selbst empfing .
Die den Wagen bc>c'leitende VolkSineime war unter¬
wegs auf etwa 3000 Personen angelvachsen.

Endgikti ^rs Ergebnis der Wahle « 1«
Anftrakie » .

Sydney , 18 . Dez . DaS endgiltige Ergebnis
her Wahlen für das Bundesparlament ist : im R e -
präsentvntenhause 82 Antisozialisten , 26
Sozialisten und 17 Schutzzöllner : im Senat 12 Slnti -
ozialisten , 5 Sozialisten und 1 Schutzzöllner . Daher
tellt sich der Neubestand des Senats auf 18 Anti »
ozialisten , 15 Sozialisten und 8 Schutzzöllner .

Ytrrfnaanzetger .
Beiertheim . lSoz . Verein ) Mittwoch , 19. Dezember ,abends 8 Uhr , im Vereinslokal : Mitgliederversamm¬

lung . Wegen Mchttgkeit der Tagesordnuna ist e»
dringend notwendig , daß die Mitglieder vollzählig
erscheinen . 6072 Der Vorstand .

Durlach . (Arbeiterbund Vorwärts , Rodler -Sektion .)
Mache die Mitglieder der Radler -Sektion auf di«
am Mittwoch . 19. Dezember , abends halb 9 flh «,im Lamm ftattfindende Veriaminlung aufmerksam .
Der wichtigen Tagesordnmig halber bittet um zahk-
reiches Erscheinen _ 1507 3 Der Vorstand . ^

Quittung
ür den Wahlsond des 10 . bad . Reichstags -

Wahlkreises Karlsruhe Bruchsal .
Vom Personal de? Volksjreund , 1 . Rate , 11,90 Ml .— Von der Altersriege in der Deu . scheu Eiche 4 Mk . —

Von gemütlicher Eisenbahngesellschaft im Waffenschmied
jges mmelt durch A . « 2,20 Mk. — Bon der lustigen Ecke in
der Karlsburg 1 Mk.

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische u . Deutsche Politik , ?litskand , Gemeinde «
zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge¬
samten übrigen Inhalt : A . W e i tz m a n n ; für die In «
serate : K. Ziegler . Bnchdruckerei und Verlag de»
Volksfreund Geck u . Cie . , sämtliche in Karlsruhe .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahm

scheiden meines lieben Mannes
bei dem Hin «

Julius Schnhmauu
besonders für die zahlreich « Leichcnbcgleitung
und die Kranzsncnden seitens 'einer Kollegen
vom

'
Metallarbeitrrverband . st-wi « seiner Ge -

schästskollegen der Firma Geifer , sowie dem
Chef der Firma Beiger herzl . Dank .

Karlsruhe , 18. Dezember 1906. 8176

?aula Setmhmann .
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? elz
Sagdmuffen
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Vorlagen nnd
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Kaubtier-?elle
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Wkidkm . Partei örs 9. hl MahlKreises Unrloiii.
Am Donnerstag Abend 6 Uhr , gleich nach GeichästSschluh in der Festhall «

öffeittl.Bolksversamml«ug
Tagesordnung :

Die Keiehstagsansiösnng.
Hrffrrnt : Bmil LLoLLor « , klNldtaKSsdKMhnkttt .

Die aagekündigte Metallarbeiterversammlung fällt wegen dieser Versammlung ans .
Die Wähler von Stadt und Land sind hierzu dringend eingeladen._

7 .
.

7. Wllki WOm.
Mittwoch de« 10. Dezember ISO « , abends halb 6 Uhr, gleich

nach Arbeitsschluß im Saalbau

große öffentliche

Volks- Versammlung .

Themar
„Die Reichstags - Wahl".

Referent : Emil Eichhorn, Abgen-nettt.
MP Freie Diskussion .

Reichstagswähler in Stadt und Land ! Wilhelm II . hat den Reichs¬
tag nach Haufe geschickt , weil dessen Mehrheit es ablehnte, neue Millionen ans
den Steuergroschen des Volkes zu bewilligen zur Fortsetzung der schändlichsten
Kolonialgreuel .

Es ist daher Neuwahl zum Reichstag nötig.

EMmt in Massen in der Nersnümlnns.
8. 3ad. fteiehsfagswahlkreis.

Tonn tag den SS . Dezember , nachmittags S Uhr , im Brat -
wnrstglörkle in Bade « 5160

WaMreiskonferenz.
Tagesordnung r

1. Dis Jteichstagswahlen .
2. Aufstellung des Kandidaten.

Die Vorsitzenden und Kassierer der Mitgliedschaften werden dringend
ersucht, zu erscheinen .

Der Kreisvorstand.

Sozialdemokratische Partei Freiburg.
Donnerstag den *0 . Dezember , abends halb 9 Uhr . im

Löwenkrllrr (Siiihlinger ) 22

Volksversammlung.
Tagesordnung i

Die Auflösung des Keiehstages und die
bevorstehenden Neuwahlen .

Referent : Saudtagsabgeordneter W . Kolb auS Karlsruhe .
Zu dieser Versammlung ist Jedermann , insbesondere sind di« Reichs¬

tagswähler freundlichst eingeladen.
Parteigenossen ! Agitiert für einen starken Besuch !

Das WaMomttee .

Christbaume
sind in grosser Answahl zu haben

Kikchckels Meue Höstßalle.
SS AdlentnwMe SS .

51. 7.6

Kaufen Sie
nur bei

Mitgliedern
des

t - Spar - fereias
Karlsrahe .

ÄMm. Am» Kirlsnst.
Mittwoch de» 10 . Dezember , abends halb 9 Uhr t

Mitglieder - und Wartei-
Derlammtungen

in den Sälen der Restaurationen
Mübrletn , Kaiserstrah« 13, für die Oft-, Alt« und Mittelstadt,
Auerhahn » Schützenstr . 58, für die Sud « und Südweststadt.
Württemberger Hof für die Weststadt und Mühlburg.

Tagesordnung in allen Berfammlnngeu t
1. Die «schSk« Allszabk » « ch der Krichsti ^ llllügsstiz .
2 . Wahl der Delegierten für die Wahlkreiskonferenz und den autzerordent«

licken LaudeS -Parteitag .
Patteigrnossenl Erscheint vollzählig in der Versammlung eures Be¬

zirks ! Skirmand fehl» !
Der Vorstand .

Bekanntmachung.
Die ReichstagSwahl betr.

Nr. 36161 . Behufs Aufstellung der Wählerlisten für die bevorstehende
Reichstagswahl lassen wir den Hauseigentümern und deren Stellver¬
tretern Hausbögen zustellen , in welche die Namen, dar Alter, der Stand
und di» Staatsangehörigkeit sämtlicher wahlberechtigter Hausbewohner
einzutragen sind.

Wir richten hiermit an dt« Hauseigentümer und deren Stellvertreter
da ? dringende Ersuchen, dir Ausfüllung der Hausbogen ohne jeden Ver¬

zug vorzunehmen und zur Abholung durch die von un- bestellten Kommissäre
am Freitag de« 21 . Dezember ( früh ) bereit zu halten.

Etwa weiter erforderlich« Hausbogen können im Pförtnerzimmrr
des Rathause- (Zimmer 3 vom Haupteingang rechts- sowie auf den Polizei¬
stationen in Empfang genommen werden.

Karlsruhe den 17. Dezember 1906 .
Der Stadtrat :

6171Siegrift . Neudeck .

7h. Zenker
Katocrotraeoc 65

beim
Polytechnikum .

KlnematograJ
Universelle

Waldstr . 13 . Waldstr . 13 .
Täglich von 3 Uhr nachmittags bis

10 Uhr abend« . 4801
Jeden Samstag ab neue« Programm.

Haarketteu
von eigenem Haar angeiertigt , fein

gearbeitet , gediegen « Beschläge.
- 10jährige (Garantie . ■»
Billigste Preis 'tellung. Prompt«

Versand nach auswärts .

Max Zisrreth » faiffaßr 34 ,
Kettereflcchterei 1376

mit Maschinenbetrieb .

lllllSN-KSHSsMe «
nnter Garantie

werden wie bereit« bestätigt am
gewissenhafteste, : auSgeführt bei

vskar Kirsehhe»
vormals A . Pfetsch

IS KriegstraHe IS .

Keil H-Wml, Kirlsisf^
Weederplatz LI . '

grosser Auswahl .
5170.3

u Rabatt - Spar- Yerein
Karlsruhe 1

RsjittWrffkrHohrschlkiftrei.
Staffs Rejuruttsskriil - el .

Kswplritr üaprrjtBgf .
Brrmnd noch auswärt » ISS

Zspsrshrre«
aa

Iahrradern u. MH -

j Maschinen
! Mtbcn prompt m. billigst ausgessthd
j bei

Härtung $ Kügsr,
I Marttnstrahe 58 .
| Reue n gedrer .cht« Fahrräd « d
' best« Marken, sowie sämtüche Ersatz»

»nd Zubehörteil« z» billigsten Preis«»
auf Lager. 258«9

Auf die Feiertag« empfehle :

Min .«L-
Weiß i Liter von 55g ««,
Rot 1 Liter von 65ij an,

bis 19 Liter steuerfrei. 5095
ff. Flaschenweine , Likör «,

Spirituosen , Pnnsch -Efkenz . ,
Champagner re. billigst

MkilllfMliiUj Sperling,
Laden. Göthestr . S8 . Laden.

Arbeiterfrauen !
b »liebt Euoh bei Einkäufen

= stets aof de« «« = =;

„Volksfreund“.

KronrnSrißk

Aa der am 3. Januar 1007 st&ttSadeaden

| Gewinn-Verteilung
asb men. wie bereits bekannt gegeben , alle bis 81 . Dezember
d. Js . für eingelöste Bücher ausgestellten

Gutschein-Nummern %
Die Gutscheine brauchen sur Teilnahme an der Verlosung

nicht eängereioht au werden Die Nummern derjeilgen Gat
1 scheine , auf die Gewinne entfallen , werden im rKarl« rulier Tag -
\ blatt * bekannt gemacht .
' Die Ausaablung der Gewinne er 'olgt etwa Mitte Januar
bei unserer Gesohaft » teile , dem Bankhiuse Veit L . II om -
barger hier .

Gutscheine , aaf die Gewinne nicht ent '
fallen sind , bleiben für spütere MewtnuVerteil¬
ungen noch in Kraft and sied daher Horgfiilti #
anixnbewahren .

Bei dieser Gelegenheit mGchtea wir wiederholt bit ‘ ea , bei
Einkäufen Mitglieder de* Rabatt -Spar -Vere ;n* besonder « be-

V riickslohtigen zu wollen. 5148

Der Vorstand .
CSCTOVMS

Kleine Anzeigen.
Imal im Monat f. Abonn gratis .

<<röthestr . S4 » 1. St . l . Borderh.,
wv ist möbl. Zimmer a » ord.
Arb . zu verm. Pr . m. Kaffee 11 M.
^dHl) orgenstr . 20 , 1. St . r ., ist «Ü

1 möbl . Zimmer gleich oder auf
1 . Januar zu vermieten. _
C- ' ijtjjn ieder Art werden schön ge«

flochten bei St. Lauingee »
Rüppurrerstr . 36. 3. Stb . 3 . Sh

Best . S . sof. zum Fest «in

FFFFFF
Bor Fischkel . frische le » . Ware ,
gor1 u la fetten Ranchlach - , 1 tt
er schönen fetten Aal . SO R. ÖfiH.
0T - od. i. SS. ff. Bollf . Bkl. 10 » la
war fett « S Sprotten « . Su erlra «

ttr fette la Lard . H. Zuf . » .85
pr infl. Brrp . a . 8?. E . I>eg ©n er ,

Fischerei , Swinemttnde 1SL .

All« Sorten Holz - nnd Polster¬
möbel , vollständige Betten, Spiegel .
Stühle , Bilder, Klappstühl«, Kinder¬
wagen , Spottwagen re. kauft man
gut nnd billig bei

Karl 8pple
in Firma Karlsruher Möbelhall »

Katferstraße 83 ,

fiiukrBapB,
Ccrwigfir . 3 « , 1. recht« .

Kohlkkbiitdk
Waldhornstr . 51 .

Äinltki - Joppe" " u. grüner Spo^
k̂ « lr» lt ' , anzug sowie Ueberzieher «
sümtl. gut erh . , f. mittl Fig pass.,billig
zu verk. Schöllkopf , Gymnasium»
straffe 93 , Pforzheim .

KlMrMrri » ÄJ .5 -
Werdrrplatz 33 , 2. St .

Ttandesduch - Anszng« der
Stadt Karlsruhe .

Geburten :
1. Dez. : .üan « Karl , Vat . Johan«

Betz, Schneioermetster. 3. : Barbar ^
V . Konrad Hummel, Kutscher. 9. t
Frirdttch Philipp , v . Friedrich Kov».
Maschinist . Erich « tttzur , V . Ge- e»
Walter . Gerichtsvollzieher. 10 : Lina»
Bat . Adolf Diegmann, Danenführer.
Erwin Joseph. V Gustav Jlg , Kan»
gterer . Bittor Sdolf. « . «lbett Dets»

■■■»■
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